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ber fünftterifdhen sßhantajte unb bem Können feiner
Schöpfet alle ©hre unb ift beS ®icf)terS, beffen 3lnbenfen
er gemeint ift, roürbtg ; er wirb nun noch mit einer bron=
jenen Vortraitplafette beS ®idf)terS, bie non einem auS<

wärtigen SDiebaiBeur ausgeführt mirb, gefdhmfidft unb ju
Anfang ber Sommetfaifon unter Zeitnahme promtnenter
Hterarifcher ißerfönltchfetten eingeweiht roetben.

VanlidjjeS aus Steiftal (®IaruS). (Korr.) ©egen«
würtig ^errfd&t tn Stetftal rege Vautätigfett. @8 roetben
hier jurjett jtemltch otel männltdhe SlrbeitSfräfte gefugt.
Kalïfabrit unb ©eleifeumbau Stetftal--@IaruS erforbetn
jahlretdfje 3lrbeit8fräfte. 3ludh oerfdjtebene Steubauten
finb in Arbeit ober flehen in SluSjtdht. 3lm meiften
würbe man jt<h in Stetftal freuen, roenn baS leere ®e=
bäube ber SJtouffeltnefabrif roteber neues Seben erhalten
Würbe.

SauüdjeS auS Stiebeturnen (©laruS) (Korr.) ®ie
ïagroenSgemetnbe=33erfammlung Stteberurnen entfpraef)
einem ©efuche beS $errn ©emeinberat Vlurner um übet'
laffung non jirfa 500 m® Vaulanb an ber neuen lümeinb:
fttaße für ben Sau eines ©haletë. ®er VreiS beträgt
5 Sr. per Ouabratmeter.

SluSbau des KanionSfpitalS St. ©allen, ©ine in
St. ©aßen für ben SÄuSbau beS KantonSfpitalS oeran=
ftaltete Sammlung erbrachte 182,000 granïen ober runb
70,000 gr. mehr, als benötigt roirb. ®er überfchufi foß
teils jur freien Verfügung ber tSrjte gefteßt, teils tn
einen VaufonbS für fünftige ©rroeiterungSbauten ge«
legt werben.

Vauwefen der ©emetnbe iJtotfchacfj. (Korr.) 3m
3ahre 1898 faufte bie politifche ©emeinbe ba§ fogenannte
..Steitbahngut" mit einer aus §olj erfteßten Vetthafle.
Veabfidhtigt roar, bort ein Schlachthaus ju bauen. ®a
aber biefeS etnen ©eletfeanfchlufj bebtngte unb ein foldfjer
nur non ©olbach her unb unier grofjen Slufroenbungen
möglich war, ba jubem bie Vefdjaffung non VetriebS«
waffer rote bie Ableitung beS VrauchroafferS erheblichen
Sdhroterigfetten begegnete, unb mittlerweile jenes @e=

Weinbegebiet überbaut rourbe, fteflte man einige 3ahte
fpäter baS Schlachthaus an ben See, wo fdEjon etn ber
*Bahn gehörenbeS 3ufahrtSgeIeife jur Verfügung ftanb.
®lnem Antrag, baS Steitbaljngut ju nerfaufen, gab bie
©emetnbe fetne Solge; man rooflte eS ootforgildh für
aßfüßige SBohnungSbauten behalten. Sût bie ®aS= unb
JBaffernerforgung rote für baS Stabtbauamt btente bte
«teithaße famt Umgelänbe oorireffltch als SDtagajln unb
Sagerplafc-

Vor einigen fahren erfolgte jroifchen ben 3tlumlnium=
Werfen 31. ®. unb ber polttifchen ©emetnbe etn STaufcf).
©ïftere traten einen Setl ihrer Siegenfehaft mit einem
jfabrifgebäube ab, leitete fteßte ben größten Seil beS
aber 14,000 m* meffenben StettbahnguteS ben 3Humtnium=
Wwten jur Verfügung. überbieS faufte bie ©emetnbe
b» jroel alten, abbrudjjretfen Käufer jum „obern @rün=

jwf", um fie ber ^ßreiSfteigerung ju entstehen. 3luf bem
ftüher bem Unternehmen abgetretenen ©runbftücf roirb
'efet ein ©ebäube non etroa 70x75 m für eine neue

^lumtniumroaljeret famt Sdjjmeljerei erfteßt. @S fcheint,
bafî biefeS SBBerf noch etne weitere Vergrößerung in
j®a8jidht nimmt; benn eS roünfdjte oon ber ©emetnbe
ben EReft beS SteitbahnguteS unb bte Käufer jum „obern
^tfinhof" ju erwerben im ©efamtmafj oon runb 4700
*Wabratmeter. ®amit befommen bie 3llumtniumroerfe
*•«©. eine gute 3«fahtt oon ber Stettbahnftraße. 3m
®tnne eines ©ntgegenfommenS oeretnbarte ber Stabtrat
bfb feht niebrigen Kaufprets oon St- 4.50 per Cuabrat
Weter. ®er 3lbbtuch ber bauten ift Sache ber ©emeinbe;
Lfl bbn bte fRetthafle noch jwei Qahre unentgeltlich be<

"««en. ©egen baS fßefialojjifchulhauS ift für bie ge»

planten Sabrifbauten etn ©renjabftanb oon 10,65 m
oorgefehen, bamit bort für bte Kunftfetbefabrit Selb=
wühle 31.«®. unb bie llumtniumroerfe 31.bie nötigen
3ufahrtSgeletfe erfteßt werben fönnen. ®er ©emetnberat
ftimmte bem Kaufpreis unb ben SSebingungen ju. ®a>
mit ftnbet nach über 30 fahren baS ehemalige IReitbahn»
gut fehr gute SSerroenbung für bte Vergrößerung eines
inbuftrteßen Unternehmens.

Kirchenbau ©oldach. 3n ber Kirchgenoffenoetfamm'
lung oom 9. 3Jtai rourben bte Slnträge beS Kirchenoer«
roaltungSrateS etnftimmig genehmigt.

SiedelungSbauten in Saben. ®er foeben erfdjtenene
Veridht ber ©tnroohnergemeinbe über baS VerroaltungS«
jähr 1928 fonftattert, baf) baS 3ahr 1928 ben roirt«
fchaftlichen 3luffchwung, ber fi<h im Vorjahr anfünbigte,
roetter entfaltete, banf ber erfreulichen ©ntroictlung ber
hiefigen Çauptinbuftrien, bie fleh nach aujjen burch etne

erhebliche Steigerung ber SlngefteBten» unb 3lrbeiterjahlen
bofumentierte. ®iefeS äußere 9BachStum fam ntdjt nur
bem SltKWJhaw^hûlî ber ©emeinbe jugut, fonbern auch
ber ©emeinbeoerroaltung, bie an bte Verroitfllehung
grofjer projette h«tantreten fonnte. Vor aßem ift eine

großjügige Sie bel un g oorbereitet roorben burch Sanb«

anfSufe im Kappelerhof unb ÜReierhof, beim öueflenhof,
am ®h®«twpl«Ö «ab an ber Seminarftrafje. 1928 hat
Vaben für bte fänftige Stebelung nicht weniger als
400,000 St. beroiüigt.

Sine fitiroegerifctie £aube$au$fteamcg

„Qualität weil llcûcit" in 3üricf) 1933.

(Rowefponbenj.)

®er VerfehrSoerein 3äxidh lub auf ben 19.3lptil
ins 3û*<heï SRathauS bie Veljörben oon Stabt unb Sanb,
®elegterte zahlreicher tnbuftrießer, geroerblicher, beruf«
lieber, roirtfcijaftticher Verbünbe unb Vereinigungen, bte

£ranSportgefeßfc!aften unb Künftleroeretnigungen forote
prominente V^föntichfetten beS öffentlichen SebenS ein,
um grunbfäfjlteb bte Stimmung für eine SanbeSauSftel»
lung in 3ûti<h im Qahre 1933 fennen ju lernen unb
eine Stubtenfommiffion etnjufefcen, welche bte SWöglidh«
fetten eines folgen Unternehmens unb bte S^«S« ih««8
VebürfniffeS namentlich in ben SluSfteflerfretfen abju<
taften hat.

®ie Vetfammlung roar oon über 80 Qntereffenten
befucht unb rourbe oon Stabtrat ®t. ^ermann ^überlin
präftbtert, ber u. a. als Vertreter ber ^Regierung bie

Herren ®r. Slbolf Streult unb Dr. h. c. Dttifer, als
Vertreter beS StabtrateS Stabtpräjibent ®r. Klöti unb
Vauoorftanb Vaumann begrüben fonnte. ®er Vorfi^enbe
roteS fdhon In fetnem ©röffnungSroort auf bie 3luSftel*
lungSmübigfeit hin« bie in oielen Kretfen herrfche, aber
audh auf bte SRotroenbigfeit, nach langem 3wif«henraum,
in welchem mächtige Sortfehritte erjielt, epochemachenbe
©rfinbungen erbaut unb wichtige ©ntbectungen gemacht
rourben, burdh eine SanbeSfchau bie SebenSfraft unb 3«'
funftSfreube ber Station ju beroeifen. ®te iuSfießung
foß etne 3ubi(äumSauSfteßung werben tn ©tinnerung
an bie erfte fchwetjerifche SanbeSauSfteßung im Qahre
1883 tn 3ö*i<h« ber 1900 tn ©enf etne jroeite unb 1914
tn Vern bte britte folgte. ®ie SluSfteBung foß aber audh
bie ©rfahrung ju Stühe jiehen, bie man mit foldhen im
3nlanbe unb äluSlanbe madhte, fte foß etroaS SteueS
bieten. ®arüber referierte VerfehrSbireftor ®r. 3th ; bie

3lu8fteBung 1933 foß nicht etne Slüdffchau, fonbern eine

Umfdfjau unb SluSfdhau fetn, etn VerfudjjSfelb foß fie
werben für bte Vetätigung berjenigen, bie erftarrte Sor«
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der künstlerischen Phantasie und dem Können setner
Schöpfer alle Ehre und ist des Dichters, dessen Andenken
er geweiht ist, würdig; er wird nun noch mit einer bron-
zenen Portraitplakette des Dichters, die von einem aus-
wältigen Medailleur ausgeführt wird, geschmückt und zu
Anfang der Sommersaison unter Teilnahme prominenter
literarischer Persönlichkeiten eingeweiht werden.

Bauliches aus Netstal (Glarus). (Korr.) Gegen-
wärtig herrscht in Netstal rege Bautätigkeit. Es werden
hier zurzeit ziemlich viel männliche Arbeitskräfte gesucht.
Kalkfabrik und Geletseumbau Netstal -Glarus erfordern
zahlreiche Arbeitskräfte. Auch verschiedene Neubauten
sind in Arbeit oder stehen in Aussicht. Am meisten
würde man sich in Netstal freuen, wenn das leere Ge-
bäude der Mousselinefabrik wieder neues Leben erhalten
würde.

Bauliches aus Niederurnen (Glarus) (Korr.) Die
Tagwensgemeinde-Versammlung Niederurnen entsprach
einem Gesuche des Herrn Gemetnderat Blumer um über
lassung von zirka 500 Bauland an der neuen Allmeiud
straße für den Bau eines Chalets. Der Preis beträgt
5 Fr. per Quadratmeter.

Ausbau des KantonSspitalS St. Gallen. Eine in
St. Gallen für den Ausbau des Kantonsspitals veran-
staltete Sammlung erbrachte 182,000 Franken oder rund
70,000 Fr. mehr, als benötigt wird. Der Überschuß soll
teils zur freien Verfügung der Arzte gestellt, teils in
einen Baufonds für künftige Erweiterungsbauten ge-
legt werden.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) Im
Jahre 1898 kaufte die politische Gemeinde das sogenannte
»Reitbahngut" mit einer aus Holz erstellten Reithalle.
Beabsichtigt war, dort ein Schlachthaus zu bauen. Da
aber dieses einen Geletseanschluß bedingte und ein solcher
Nur von Goldach her und unier großen Aufwendungen
Möglich war, da zudem die Beschaffung von Betriebs-
«asser wie die Ableitung des Brauchwassers erheblichen
Schwierigkeiten begegnete, und mittlerweile jenes Ge-
Meindegebiet überbaut wurde, stellte man einige Jahre
später das Schlachthaus an den See, wo schon ein der
Bahn gehörendes Zufahrtsgeleise zur Verfügung stand.
Einem Antrag, das Reitbahngut zu verkaufen, gab die
Gemeinde keine Folge; man wollte es vorsorglich für
allfällige Wohnungsbauten behalten. Für die Gas- und
Wasserversorgung wie für das Stadtbauamt diente die
Retthalle samt Umgelände vortrefflich als Magazin und
Lagerplatz.

Vor einigen Jahren erfolgte zwischen den Aluminium-
werken AG. und der politischen Gemeinde ein Tausch.
Erstere traten einen Teil ihrer Liegenschaft mit einem
Fabrikgebäude ab, letztere stellte den größten Teil des
aber 14,000 messenden Rettbahngutes den Aluminium-
werken zur Verfügung, überdies kaufte die Gemeinde
ate zwei alten, abbruchreifen Häuser zum „obern Grün-
aas", um sie der Preissteigerung zu entziehen. Auf dem
früher dem Unternehmen abgetretenen Grundstück wird
M ein Gebäude von etwa 70x75 m für eine neue
Alumtniumwalzeret samt Schmelzerei erstellt. Es scheint,
daß dieses Werk noch eine weitere Vergrößerung in
Aussicht nimmt; denn es wünschte von der Gemeinde
Aw Rest des Reitbahngutes und die Häuser zum „obern
Grünhof" zu erwerben im Gesamtmaß von rund 4700
Quadratmeter. Damit bekommen die Aluminiumwerke
A °G. eine gute Zufahrt von der Reitbahnstraße. Im
^inne eines Entgegenkommens vereinbarte der Stadtrat

sehr niedrigen Kaufpreis von Fr. 4.50 per Quadrat-
Arter. Der Abbruch der Bauten ist Sache der Gemeinde;

kann die Retthalle noch zwei Jahre unentgeltlich be-
autzen. Gegen das Pefialozzifchulhaus ist für die ge«

planten Fabrikbauten ein Grenzabstand von 10,65 w
vorgesehen, damit dort für die Kunstsetdefabrik Feld-
mühle A.-G. und die Alumtniumwerke A.-G. die nötigen
Zufahrtsgeletse erstellt werden können. Der Gemeinderat
stimmte dem Kaufpreis und den Bedingungen zu. Da-
mit findet nach über 30 Jahren das ehemalige Rettbahn-
gut sehr gute Verwendung für die Vergrößerung eines
industriellen Unternehmens.

Kirchenbau Goldach. In der Kirchgenoflenversamm-
lung vom 9. Mai wurden die Anträge des Kirchenoer-
waltungsrates einstimmig genehmigt.

Siedelungsbauten in Baden. Der soeben erschienene
Bericht der Etnwohnergemeinde über das Verwaltungs-
jähr 1928 konstatiert, daß das Jahr 1928 den wirt-
schaftlichen Aufschwung, der sich im Vorjahr ankündigte,
weiter entfaltete, dank der erfreulichen Entwicklung der
hiesigen Haupltnduftrten, die sich nach außen durch eine

erhebliche Steigerung der Angestellten- und Arbeiterzahlen
dokumentierte. Dieses äußere Wachstum kam nicht nur
dem Finanzhaushall der Gemeinde zugut, sondern auch
der Gemeindeverwaltung, die an die Verwirklichung
großer Projekte herantreten konnte. Vor allem ist eine

großzügige Si edel un g vorbereitet worden durch Land-
ankäufe im Kappelerhof und Meierhof. beim Quellenhof,
am Theaterplatz und an der Semtnarstraße. 1928 hat
Baden für die künftige Stedelung nicht weniger als
400.000 Fr. bewilligt.

Eine schweizerische Lnndesnnsstellmz

„S»aM md Arbeit" in Zürich MZ.
(Korrespondenz.)

Der Verkehrsverein Zürich lud auf den 19. April
ins Zürcher Rathaus die Behörden von Stadt und Land,
Delegierte zahlreicher industrieller, gewerblicher, beruf-
licher, wirtschaftlicher Verbände und Vereinigungen, die

Transportgesellschaften und Künstlervereinigungen sowie
prominente Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens ein,
um grundsätzlich die Stimmung für eine Landesausstel-
lung in Zürich im Jahre 1933 kennen zu lernen und
eine Gtudtenkommission einzusetzen, welche die Möglich-
ketten eines solchen Unternehmens und die Frage ihres
Bedürfnisses namentlich in den Ausstellerkretsen abzu-
tasten hat.

Die Vetsammlung war von über 80 Interessenten
besucht und wurde von Stadtrat Dr. Hermann Häberltn
präsidiert, der u. a. als Vertreter der Regierung die

Herren Dr. Adolf Streust und Dr. d, e, Ottiker, als
Vertreter des Stadtrates Stadtprästdent Dr. Klöti und
Bauvorstand Baumann begrüßen konnte. Der Vorsitzende
wies schon in seinem Eröffnungswort auf die Ausfiel-
lungsmüdigkeit hin, die in vielen Kreisen herrsche, aber
auch auf die Notwendigkeit, nach langem Zwischenraum,
in welchem mächtige Fortschritte erzielt, epochemachende
Erfindungen erdacht und wichtige Entdeckungen gemacht
wurden, durch eine Landesschau die Lebenskraft und Zu-
kunftsfreude der Nation zu beweisen. Die Ausstellung
soll eine Jubiläumsausstellung werden in Erinnerung
an die erste schweizerische Landesausstellung im Jahre
1883 in Zürich, der 1900 in Genf eine zweite und 1914
in Bern die dritte folgte. Die Ausstellung soll aber auch
die Erfahrung zu Nutze ziehen, die man mit solchen im
Inlands und Auslande machte, sie soll etwas Neues
bieten. Darüber referierte Verkehrsdirektor Dr. Jth; die

Ausstellung 1933 soll nicht eine Rückschau, sondern eine

Umschau und Ausschau sein, à Versuchsfeld soll sie

werden für die Betätigung derjenigen, die erstarrte For-
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men roanbeln unb neuen ©til fcgagen molten, fie foil
eine Duatitätifdhau im beften ©inné bei SBortei roerben,
bie nur ©pigenteigungen jetgt unb hob« ®urdhfchnltti=
teiftungen. ®te ßanbeiauigeßung barf fein Sahrmarfti»
treiben unb fein Bergnägungiantag fein, fonbern foil
gtagei ©epräge erhalten, etne Konzentration ber Qua--
lität fein, roei|alb fie auch in Staum unb Umfang mirb
befcgränft roerben mögen. ®te 8»fammenarbeit non
Kung, Qnbugtle, |janbet unb 2Biffenfd&aft foU fie pr
©arfteltung brtngen, ben Drganiimui ber SDßirtfd^aft,
unb anftelle ber abftraften ®arftettungSroetfe foCt fte bie

Arbeitioorgänge zeigen unb bte tebenbige ©ntmidflung
bei ©belprobuftei. ®arum mirb fie auch nidtjt eine

Brämterungijurp benötigen, fonbern etne Annagmejurp
aui unabhängigen unb fompetenten gacgleuten unb aui
Könglern unb Auißeßungifuttbigen, bte Qualität unb
Aufmachung abzufeilen oermögen.

Qm ©ntfdhulbigungifdhretben fpraeh geh ber tßräjibent
bei fantonalen ©eroerbeoetbanbei, Bationalrat ®r.
Dbtnga, bagtn aui, bag in feinen Greifen bte Auigel»
lung grofjem Qntereffe begegnen roerbe; Siebattor Stobi
oom „Bolfiredfjt" entbot ber ßanbeifcijau 1933 feine
ganze ©pmpathle, ®r. SBetter, ber ißräjibent bei ©dhroet»
zetifdhen §anbeli= unb Qnbuftrieoeretni, rotei bagegen
barauf hin, bag in ber ^nbugrte eine Auigeßungimö
bigfeit oorganben fei, meil bie Kogen ber Beteiligung an
Auigeßungen in feinem Berhältnti jum ©rfolge flehen
unb beihalb bie grögten Bebenfen beftänben. Qn glei«
dfjer SQBeife fdhrteb ber 93ertreter einer SDlafchtnenfabrif,
mobei nodh bemerft rourbe, bag Auigeßungen auch «ine
gemiffe ©efaht ber 8«it» unb ©elboerfdfjmenbung tn fidh
fdfjlöffen unb jumeift nur ben Berfegrifreifen unb 23er

gnögungiftätten Bugen bringen.
Qn ber ®iituffion äugerte fidh fabann Sleglerungirat

®r. ©treuti bahtn, bag bie Regierung bem Unternehmen
Qntereffe unb Untergütpng entgegenbringe, fobalb bie

Bebörfniifrage feiteni ber Auigeßer bejaht roerbe. 3ütich
biete äße ©ernähr fär gute ®urdhföhrung unb fei audh
augerorbentltdh aufnahmefähig för berartige Berangal«
tungen, bie an ©rogjögigfett ntcgti mangeln laffen roör--
ben. ®er Siebner betonte bte SOBidhtigfett ber gtnanzte»
rung im £lnblidt auf bte grogen Aufroenbungen ber
Arbeitgeber för Arbeitibefdfjagung, AuifteQungen unb
Biegen, unb bemerfte, bag bte roirtfdhaftlidhe Konjunffur
ihren ftögepunft öberfdhritten hob« unb etne rödfläugge
Bewegung p befürchten fei, bie oon ®eutfdfjlanb h«*
fomme, unb beten Auimirfungen auf bie ©dhtoeij nodh
nidfjt etfennbar feien. ®ie roirtfdhaftlidhe ©ntroidtung in
ber ©dgroeiz roerbe tn ben nädhften fahren etne Keife
burdhèumadhen haben, unb biefe trete oteßeidht getabe zu
bem 3ettpunft etn, ba bie Sanbeifdgau nahe rüde. ®arum
fei ei notroenbig, perft btefe roirtfdhaftltdhen fragen genau
p ftubteren.

©tabtprägbent ®r. Klöti fieberte fetteni ber ©tabt
ber Auigeflung alle Untergöfcung p, roenn bte interef«
gerten Greife bereit feten, auch ihrerfelti mitptun. ®te
Beoötferung felbft mug für bai Unternehmen fein, bann
mirb ei gut burdhgeföhrt merben fönnen. ©ie mirb audh
bai längft geroänfdijte Auiftellungigebäube för ßöridh
brtngen.

Oberg ®r. Sticgarb lieg nodhmali bte beretti in ben
Brtefen geäugerten Bebenfen oernehmen; bie grogen
Snbugtieoetbänbe unb ber £anbeli- unb 3nbuftrteoer=
oerein haben fidh pefgmigtfcg auigefprodhen. Kleinere
©pezialauigeflungen ftnb immer erfolgreich. !>«" S3au=

mann'Säridh 8 fanb, bag bte Art unb SBetfe ber Aui»
fteüung gemiffe Bebenfen auilöfe, tnbem otele ^nteref»
fenten geh fdfjeuen, ihre Arbeitimethoben ber Konfurrenj
preii p geben. Begaurafeur Bläfler.Blunz ängert geg
begeigert för bie Auigeßung, Kantonirat SReidhting»@täfa

mänfdht, bag ooretg mit ben tn grage fommenben Aui<
geßern gählung genommen merbe, Hotelier Kracgt glaubt,
bag auf btefem SBege fein 8i«l erretdht merbe, fonbern
nur, roenn man bte Kraft ber Qbee roirfen tage unb bte

Auigeßung befdhliege. ®ann märben gdh audh Me Ber»
bänbe umgimmen lagen, ©tabtprägbent ®r. Klöti marnt
audh ®ur bem gaubern, bai $öridh fdhon etne Beige
Berangaltungen gefoget hat, bte bann oon anbern ©täbten
erfolgreich burdhgeföhrt mürben. ®ann äugern geh nodh
®r. §uimar,n, ®r. ©tähelin, ®r. Stenert unb fdhliegtidh
nodhmali lôerîehribireîtor Qth unb ©tabtrat ®r. ^äberlin.

®te aSerfammlung gimmte fobann einer Stefotution
p, tn ber bie oom Serfehrioeretn göridh geleigeten 33or=

arbeiten pr Abhaltung einer fdhmeijerifdhen Sanbeiaui«
geßung 1933 in 3örich, roeldhe bie ©pitjenleigungen
fdhroetjerifdher Qualttät unb Arbeit auf bem ©ebtete ber
Qnbugrte, bei ©eroerbei, bei ^anbeli, ber Sanbroirt»
fegaft, ber Kung unb bei ©eigeilebeni ober einjelner
btefer ©ebtete tn neuartiger gorrn unb tn noch feftju»
geßenbem Umfange pr ®atgeßung bringen unb oor
aßem audh öber bie Sanbeigrenjen hinaui mitïfam fein
foß, begrögt roerben. ®te SBetfammlung begeßte aui
ben Herren ©tabtprägbent ®r. Klöti, SSerfehribireftor
®r. 3th, fRegierungirat ®r. Abolf ©treuli, ©tabtrat
Setnharb Kaufmann, Oberg ®r. Slidharb, SBijeprägbent
ber #anbelifammer, ®ire!tor ®r. Sodher oon ber „@efa",
fßrägbent Stöbert ©trägle oom ftäbtifdhen ©eroerbeoer«
banb, ®ireïtor ©thmarj oon ber Sß. D. £ ®. tn 3Btn<

terthur unb einen noch P begimmenben SSertreter aui
Çanbel unb ^nbugrie etne ©tubtenfommiffton, roeldhe
bte nötigen Schritte fofort einleiten mirb. 23or aßem

foßen bte gefaßenen Anregungen ben etbgenöfgfdhen, tan»
tonalen unb gäbtifegen '-Behörben, unb namentlich ben
fdhroeijerifdhen ßSerbänben ber SBirtfdhaft, ber Kung unb
ber SBigenfdhaft pr Kenntnii gebracht unb ei foß mit
ihnen beraten roerben. ®te ©tubienïommifgon roitb gdh
gegebenenfaßi felber erroeitern.

So^fonfttuftion,
Am 19. April fanb tn 93afel eine Konferenz oon

^oljinteregenten gatt, auf eine ©tnlabung ber SBalb»
roirtfdhaft hin, pr iBefpredhung ber grage ber 33ermeh»

.rung bei ^oljfonfumi.
Sßlan hört heute aui aßen ©egenben, audh aui ben

uni umgebenben Sänbern, Me gleichen Klagen. Überaß
geht bie SBerroenbung bei ^oljei prödt, an feine ©teße
treten Beton, ©ifen unb Stahl aßei ^ßrobufte, bie un>
fer Sanb aui jroetter $anb beziehen mug. ®te Senbenj,
berartige ©rfaiftoge p gebrauchen, ma^t gdh äberaß,
ja fogar bii tn bte Behörben htnetn gettenb. Betm Bog»
gebäube in Baben foß beretti bie grage biifutiert mor»
ben fein, ob nicht an ©teße oon goljfengerrahmen,
folche aui Stahl oerroenbet roerben fönnten.

®a unb bort im Sanbe gehen aflerbtngi nodh jahr=
hunbert alte Çoljbauten, feien ei Brödten, märfchafte
Speicher unb bergtetcgen. ©olcge Bauten haben bte

3;abrbunbette äberlebt, ge gehen nodg heute ba ali 8««'
gen för bie ®auerhaftigfett oon ^oljïongruïtionen. ®te»
fen 8«W0en fcgenït man aber roenig Beadjtung ; ge gnb
ogenbar einzig ba, um bie ©rfahrungen, bie man bamit
gemadht hat« grönbltdEj p öberfehen.

|>eute geht eine eigenartige SRoberoefle burdh bie Sän»
ber ; bai Qbeal einei ^aufei ig etn fubifdger Betonbau,
fait, nädhtern, Bauten, bte pbem ber Berroenbung oon
^otj ooflgänbig entbehren fönnen. ®te ganje moberne
Bauroelfe geht barauf hinaui, fetn Çolj mehr p oet'
roenben, fonbern bafär bte ermähnten ©rfaigioge p
gebrauchen. ®tefe Strömung ig aber gdhertidh ntdgt nur

78 Jllust«. fchwetz. Haudw -Ztttuug („Metsterblatt") Nr. 7

men wandeln und neuen Stil schaffen wollen, fie soll
eine Oualttätsschau im besten Sinne des Wortes werden,
die nur Spitzenleistungen zeigt und hohe Durchschnitts-
leistungen. Die Landesausstellung darf kein Jahrmarkts-
treiben und kein Bergnügungsanlaß sein, sondern soll
straffes Gepräge erhalten, eine Konzentration der Qua-
lität sein, weshalb fie auch in Raum und Umfang wird
beschränkt werden müssen. Die Zusammenarbeit von
Kunst, Industrie, Handel und Wissenschaft soll sie zur
Darstellung bringen, den Organismus der Wirtschaft,
und anstelle der abstrakten Darstellungsweise soll sie die

Arbeitsvorgänge zeigen und die lebendige Entwicklung
des Edelproduktes. Darum wird sie auch nicht eine

Prämierungsjury benötigen, sondern eine Annahmejury
aus unabhängigen und kompetenten Fachleuten und aus
Künstlern und Ausstellungskundigen, die Qualität und
Aufmachung abzuschätzen vermögen.

Im Entschuldigungsschreiben sprach sich der Präsident
des kantonalen Gewerbeoerbandes. Nationalrat Dr.
Odtnga. dahin aus, daß in seinen Kreisen die Ausfiel-
lung großem Interesse begegnen werde; Redaktor Nobs
vom „Volksrecht" entbot der Landesschau 1933 seine

ganze Sympathie, Dr. Wetter, der Präsident des Schwei-
zerischen Handels- und Industrieller eins, wies dagegen
darauf hin, daß in der Industrie eine Ausstellungsmü
digkeit vorhanden sei, weil die Kosten der Beteiligung an
Ausstellungen in keinem Verhältnis zum Erfolge stehen
und deshalb die größten Bedenken beständen. In glei-
cher Weise schrieb der Vertreter einer Maschinenfabrik,
wobei noch bemerkt wurde, daß Ausstellungen auch eine
gewisse Gefahr der Zeit- und Geldverschwendung in sich

schlössen und zumeist nur den Verkehrskreisen und Ver
gnügungsstätten Nutzen bringen.

In der Diskussion äußerte sich sodann Regterungsrat
Dr. Gtreuli dahin, daß die Regierung dem Unternehmen
Interesse und Unterstützung entgegenbringe, sobald die

Bedürfnisfrage seitens der Aussteller bejaht werde. Zürich
biete alle Gewähr für gute Durchführung und sei auch
außerordentlich aufnahmefähig für derartige Veranstal-
tungen, die an Großzügigkeit nichts mangeln lassen wür-
den. Der Redner betonte die Wichtigkett der Finanzie-
rüng im Hinblick auf die großen Aufwendungen der
Arbeitgeber für Arbeitsbeschaffung. Ausstellungen und
Messen, und bemerkte, daß die wirtschaftliche Konjunktur
ihren Höhepunkt überschritten habe und eine rückläufige
Bewegung zu befürchten sei, die von Deutschland her
komme, und deren Auswirkungen auf die Schweiz noch
nicht erkennbar seien. Die wirtschaftliche Entwicklung in
der Schweiz werde in den nächsten Jahren eine Krise
durchzumachen haben, und diese trete vielleicht gerade zu
dem Zeitpunkt ein, da die Landesschau nahe rücke. Darum
sei es notwendig, zuerst diese wirtschaftlichen Fragen genau
zu studieren.

Stadtprästdent Dr. Klöti sicherte seitens der Stadt
der Ausstellung alle Unterstützung zu, wenn die tnteres-
sierten Kreise bereit seien, auch ihrerseits mitzutun. Die
Bevölkerung selbst muß für das Unternehmen sein, dann
wird es gut durchgeführt werden können. Sie wird auch
das längst gewünschte Ausstellungsgebäude für Zürich
bringen.

Oberst Dr Richard ließ nochmals die bereits in den
Briefen geäußerten Bedenken vernehmen; die großen
Jndustrteverbände und der Handels- und Industrieller-
verein haben sich pessimistisch ausgesprochen. Kleinere
Spezialausstellungen sind immer erfolgreich. Herr Bau-
mann-Zürich 8 fand, daß die Art und Weise der Aus-
stellung gewisse Bedenken auslöse, indem viele Jnteres-
senten sich scheuen, ihre Arbeitsmethoden der Konkurrenz
preis zu geben. Restaurateur Müller-Munz äußert sich
begeistert für die Ausstellung, Kantonsrat Reichling-Stäfa

wünscht, daß vorerst mit den in Frage kommenden Aus-
stellern Fühlung genommen werde, Hotelier Kracht glaubt,
daß auf diesem Wege kein Ziel erreicht werde, sondern
nur, wenn man die Kraft der Idee wirken lasse und die

Ausstellung beschließe. Dann würden sich auch die Ver-
bände umstimmen lassen. Stadtpräsident Dr. Klöti warnt
auch vor dem Zaudern, das Zürich schon eine Reihe
Veranstaltungen gekostet hat. die dann von andern Städten
erfolgreich durchgeführt wurden. Dann äußern sich noch
Dr. Husmann, Dr. Stähelin, Dr. Lienert und schließlich
nochmals Verkehrsdirektor Jth und Stadtrat Dr. Häberlin.

Die Versammlung stimmte sodann einer Resolution
zu, in der die vom Verkehrsverein Zürich geleisteten Vor-
arbeiten zur Abhaltung einer schweizerischen Landesaus-
stellung 1933 in Zürich, welche die Spitzenleistungen
schweizerischer Qualität und Arbeit auf dem Gebtete der
Industrie, des Gewerbes, des Handels, der Landwirt-
schaft, der Kunst und des Geisteslebens oder einzelner
dieser Gebtete in neuartiger Form und in noch festzu-
stellendem Umfange zur Darstellung bringen und vor
allem auch über die Landesgrenzen hinaus wirksam sein
soll, begrüßt werden. Die Versammlung bestellte aus
den Herren Stadtpräsident Dr. Klöti, Verkehrsdirektor
Dr. Jth, Regierungsrat Dr. Adolf Streuli, Stadtrat
Bernhard Kaufmann, Oberst Dr. Richard, Vizepräsident
der Handelskammer, Direktor Dr. Locher von der „Sesa",
Präsident Robert Gträßle vom städtischen Gewerbeoer-
band, Direktor Schwarz von der V. O. L G. in Win-
terthur und einen noch zu bestimmenden Vertreter aus
Handel und Industrie eine Studienkommission, welche
die nötigen Schritte sofort einleiten wird. Vor allem
sollen die gefallenen Anregungen den eidgenössischen, kan-
tonalen und städtischen Behörden, und namentlich den
schweizerischen Verbänden der Wirtschaft, der Kunst und
der Wissenschaft zur Kenntnis gebracht und es soll mit
ihnen beraten werden. Die Studienkommission wird sich

gegebenenfalls selber erweitern.

Mehr Holzkonstruktion.
Am 19, April fand in Basel eine Konferenz von

Holzintereflenten statt, auf eine Einladung der Wald-
wirtschaft hin. zur Besprechung der Frage der Vermeh-

.rung des Holzkonsums.
Man hört heute aus allen Gegenden, auch aus den

uns umgebenden Ländern, die gleichen Klagen, überall
geht die Verwendung des Holzes zurück, an seine Stelle
treten Beton, Eisen und Stahl, alles Produkte, die un-
ser Land aus zweiter Hand beziehen muß. Die Tendenz,
derartige Ersatzstoffe zu gebrauchen, macht sich überall,
ja sogar bis in die Behörden hinein geltend. Beim Post-
gebäude in Baden soll bereits die Frage diskutiert wor-
den sein, ob nicht an Stelle von Holzfensterrahmen,
solche aus Stahl verwendet werden könnten.

Da und dort im Lande stehen allerdings noch jähr-
hundert alte Holzbauten, seien es Brücken, wärschafte
Speicher und dergleichen. Solche Bauten haben die
Jahrhunderte überlebt, sie stehen noch heute da als Zeu-
gen für die Dauerhaftigkeit von Holzkonstruktionen. Die-
sen Zeugen schenkt man aber wenig Beachtung; sie sind
offenbar einzig da, um die Erfahrungen, die man damit
gemacht hat, gründlich zu übersehen.

Heute geht eine eigenartige Modewelle durch die Län-
der; das Ideal eines Hauses ist ein kubischer Betonbau,
kalt, nüchtern. Bauten, die zudem der Verwendung von
Holz vollständig entbehren können. Die ganze moderne
Bauweise geht darauf hinaus, kein Holz mehr zu ver
wenden, sondern dafür die erwähnten Ersatzstoffe zu
gebrauchen. Diese Strömung ist aber sicherlich nicht nur
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